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Sehr geehrte n:nnen uni Herren 

DEUTSCHE GESELLSCHAFT FüR SPRACHHEILPÄDAGOGIK 

Wien, am 5.2.1990 

Die Csterrei.c:hlsche Gesellschaft für Sprachheilpädagogik (ÖGS) wurde 1969 
als wissensdlaftl.idle vereini9'Jll:J uni durch die Mitgliedschaft fast aller 
Sprachheillehrerjinnen uni Sprachheilsorxierkirxlergärtner/innen tsterreidls 
als st:amesvertret:un3 der österreichischen Sprachheilpädagogen im schul i -
sehen uni vorschulischen Bereidl gegrün::let. Als Vorgärger gilt die Arbeits­
gemeinschaft der Sprachheilpädagogen, die 1946 gegrünjet wurde. 

Die ÖGS ist Mitglied des Vert:>arxies der Wissenschaftlichen Gesellschaften 
Csterrei.chs, der Deutschen Gesellschaft für Sprachheilpädagogik (dgs) uni 
der Internationalen Gesellschaft der lDgopädie uni Ihoniatrie (IALP). 

Die Tätigkeit der Mitglieder der tGs, SC7Neit sie sprachtherapeutisch tätig 
sirxl, ist wegen der I..äme.r~ für Ausführl.ln;Jsgesee des Pflidltschul­
wesens von Burxleslarx:l zu Burxleslarx:l verschieden. Imner harDelt es sidl 
jedoch l.ml Habilitation uni Re.habiliation sprachgestörter K:i.rrler. 
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Ohne den Anspruch zu erheben, primär Psychotherapie zu betreiben, wird. 
Arbeit der Sprachheilpädagogen denro:::h - direkt urxi imirekt - von einer 
zukünftigen gesetzlichen ~urg der Psychotherapie betroffen sein • • 
wie die tsterreichische Gesellschaft für Sprachheilpädagogik bereits in 
ihrem Schreiben an das Burxieskanzleramt vcm 10.11.1989 festhielt, ist die 
Struktur der sprachheilpädagogischen Arbeit in vielen Punkten ident mit 
jener struktur, die als Begriffsbestinmmg der Psychotherapie im § 1 Abs.1 
des Entwurfs dient. Weiters ist sidl die Csterreichische Gesellschaft für 
Sprachheilpädagogik bewußt, daß die fachliche Kcln'petenz ihrer Mitglieder 
durch die Absol vierl.ll'g einer psychotherapeutischen Ausbild1..1n;J erhöht wird; 
sie fördert daher eine entsprechero.e Fortbild1..1n;J ihrer Mitglieder. Auch die 
Erkermtnisse aus der en;Jen Zusamrenarbeit mit arrleren, beratero., heilpäd­
agogisch lD'rl psychotherapeutisch tätigen Lehrern lD'rl entsprec:henjen außer­
schulischen Institutionen erlauben es den Sprachheilpädagogen, zu diesem 
Entwurf stellurg zu nehmen. 

Aus diesem Selbstverständnis heraus hält die Csterreichische Gesellschaft 
für Sprachheilpädagogik fest, daß der vorliegerxle Entwurf als Basisbaustein 
einer umfasserrlen psychosozialen Versorgun:J der österreidrischen Bevölke­
::rLln3' dienen kann, cbsdlon dieser nidlt der eines Verso:rgun;JSgesetzes ist, 
das v.till noch einzufordern sein wird. 

1. ) Die legistische FestschreilJurg der länJst überfälligen Übernahme lD'rl 
Arrwen:iurq der Gesun::3heitsdefinition der Weltgesunjheitsorganisation (WlI» 
in das österreichische Gesurrlheits- lD'rl SozialTNeSen geht von einem umfas­
serx:len Verständnis des Men.sd1en in seiner gesamten Persönlichkeit aus lD'rl 
schließt all jene Hilfsfunktionen, die dieser zur Sicherurr;J seines psy­
mischen, sozialen lD'rl gestll'Xllleitlichen Wohlbefirrlens in Anspruch nehmen 
kann. 

2. ) Der durch den Entwurf fixierte hohe Ausbil~tarx3ard lD'rl die 
vorgesehene Berufsdeklarationspflidlt werden einerseits die notwerxtige 
fachlid1e Kcln'petenz des einzelnen Psychotherapeuten gewährleisten lD'rl 
arrlererseits den berechtigten Schutzforderungen der Konsumenten entspre­
chen. Fehlzuweisun:Jen werden verr~ert. 

3. ) Der Entwurf begrenzt die Zulasst.Jn;J der Ausbild1..1n;J ztnn Psychothera­
peuten nicht auf wenige Basisberufe, sorrlern zielt auf eine Ausschöpf'l1D;J 
breiter Begabungsressourcen. Dies läßt eine die Ausbild1..1n;J befnIChten:ie 
interdisziplinäre Zusanmense~ des Potentials der Ausbil~daten 
ez:wart:en. 

Die kc:ltpete.nt enbrurfene lD'rl realitätsbezogene Struktur der Ausbild1..1n;J 
(zweiteilurg lD'rl Möglichkeit der AnrechnuI'xJ) entXSglicht eine tiefgreifenie 
Verbessenn'q der fachlichen Arbeit in vielen Bereichen des psychosozialen 
Feldes durch psychotherapeutische Kcln'petenz. 
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4. } Die Arbeit nichtmedizinisch vorgebildeter Psychotherapeut wird 
enllich der Grauzone entzogen un:i erstmals legistisch abgesichert. ,. 

5. ) IBdurdl werden psychotherapeut kalpatente Personen in mrt:er­
sdlledlichsten Arbeitsfeldern Psychotherapie offen un:i ahne Ausg:renz\.In3s­
än3ste ausüben können. 

6. ) Die vorgesehene wechselseitige Konsultationsve:rpflicht:lln1 zwischen 
Medizinern un:i Psychotherapeuten, die erstmals legistisch fixiert wird, ist 
zu beg:rü,8en. 

7. ) Aus der Begriffsbestimml.ln;J der Psychotherapie (§ 1 Abs.l) un:i aus den 
st.rafbestiJmra geht einieutig die Absicht des Gesetzgebers hervor, die 
in vielen psydlosozialen Tätigkeiten enthaltenen Anteile psydlotherapeu­
ti.sdlen H.arx:1el.ns auch TNeiteJ:hin als integrale BestaIxlteile dieser 
Tägigkeiten zu ertlalten. 

8. ) Die zukünftigen Regell.lBJen TNerden zu einer EI'höhl.lnJ der berufl.idlen 
M:lbilität Val bereits im psydlosozialen Bereich Tätigen führen. Diese wird 
ihrerseits eine gegenseitige Befruchturq der einzelnen Berufe bewirken un:i 
die interdisziplinäre zusanmena:tDeit fördern. 

Die voJ:geSehene gesetzlidle Regell.lBJ wird sich folgen:lenna.Ben auf die 
Mitglieder der österreichlschen Gesellschaft für Sprachheilpädagogik 
auswirken: 

0) Die fachlich kaIpetente Behan:lll.lBJ Val psydlosozial un:i auch 
psyc:hosanatisch beCli.n3ten VertlaltensstönmJeIl un:i reidenszu­
stärxlen im Bereich der Sprache durch Sprachheilpädagogen ist 
gesichert. 

0) Es ist dem Sprad1heilpädagogen D5glich, zur Erwei~ seiner 
therapeutisdlen I<arpetenz eine Ausbilcl1.m;J zum Psychotherapeut 
zu absolvieren. 

o} Unsic.herllei.ten in Bezug auf eine eventuell notwerrlige zuweislmJ 
zu einer stelle mit psychotherapeutisc:ner Kcttpetenz werden 
verriD;Jert. 
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Abschließerrl erlaubt sich die ästerreichische Gesellschaft für Sprachheil­
pädagogik einige VerDesserun:Jsvorschläge vorzulegen, die sich auf einzelne 
PUnkte des Gesetzes beziehen: 

• 

1) Zu Entwurf § 3 Abs. 2, Praktischer Teil des psychotherapeutischen 
Propädeutikums; ERI.ÄI.JTERUNGE, Beson:lerer Teil, S .19 f 

In vielen Berufen des psychosozialen Feldes bestehen besorxiere Fonnen der 
Selbsterfahrung, die mit berufSspezifischer SUpel::vision veri:JuI'den sim 
(Ball.ntgrut:.pen u.ä.). D3her sollte die Zulässigkeit der Zusammenfassun;J 
der in § 3 Abs. 2 Z1.1 urx:l 3 geforderten Inhalte in geeigneten Veranstal­
t.un;Jen gegeben sein urx:l im bescn:ieren Teil der Erlä~ erwähnt 
werden. 

ER.LÄD'l'ERIDIB, Besonderer Teil, 8 20 nach dem 2.Absatz: 

''Die ErforcJernisse des § 3 Abs.2 Zl.l und 3 kÖJmeD auch insqesat oder Z1.ID 
Teil in einer .111sbil~tunq erbracht werden, wam diese den 
qefordarteD IDbalten Rsclvnmq trägt (Hi Mestdal1er 70 s+:undeD) ". 

2) Zu ERI.ÄI.JTERUNGE, Besorxierer Teil, S 25, Zu § 12 (Anred1enbarkeit) 

Die Csterreichische Gesellschaft für Sprachheilpädagogik erkennt sehr TNOhl. 
das Prinzip der beispielhaften .Anführurq der genarmten Ausbil~e 
("i.nsbesoniere"), erachtet jedoch aufgrurxi der vielfältigen Möglichkeiten, 
Elemente der propädeutischen Ausbildun;J im Rahmen der Pädagogischen Akade­
mien, in der berufsbezogenen Fortbildun;J an den Pädagogischen Instituten 
urx:l in der Aus'Ül::lUnJ des Berufes selbst zu absolvieren, folgerrle EIweit.erurq 
für notwernig: 

ERLiI1rERmm:N, Besnnc'erer Teil, 8.25, ZU § 12 

zeile 6: nach ''Akaßanian für SOzialarbeit, ••••• einfüqen:" und 
der Pädagoqiscben nadEni an •••• " 

"'-":1 7· ---~ 11 • • tärer· Ausbi·l ............ ' Go'; .... 4=iv--,..1I ---~. ... •• -Qa.&. e • ~ •••• UI11ver81 ~. ~-'::IIWi&A. , ~ 8.1D8r ..--
bildunq an Ab".; an der sozialarbeit und an Pädagoqiscben Ab".; an, einer 
facbbezoqenen Fortbildunq ••••• 11 

3) Zu Entwurf § 21 Abs. 5 

Da W'd1l. die übez:wiegeme Mehrzahl der Beiratsmitglieder nicht über juri­
dische Kanpetenz verfügen wird, sollte der den l3urxieskanzler vert:reterrle 
Beamte nach Meinun:;J der österreichischen Gesellschaft für Sprachheil­
pädagogik rechtskurrlig sein: 

Entwurf § 21 Abs.5 

Zeile 2: nach " ••••• durch einen "einfügen: "rechtsJamdigen ••• 1I 
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4) Zu Entwurf § 21 Abs.2; § 26 Abs. 1 

_ Im PsychotherapieDeirat -webien unter anierem EntscheiduI'gen über die 
Ausbilc::hm;J zmn Psychotherapeut vorbereitet werden. Aus diesem Grurxi 
sollte nach Ansicht der tsterreichi.sc:hen Gesellschaft für Sprachheil­
pädagogik auch ein vertreter derjenigen Personen, die eine Psydlo-thera­
pieausbilc::hm;J im Rahmen des ~peutischen Fachspezifikums absol­
vieren, von diesen in den Psychotherapiebeirat - auch im zeitlichen Gel­
tl.ln:Jsbereich der ~en - mit Sti1mnrecht entsen:let werden. 

Die österreichische Gesellschaft für Sprachheilpädagogik begrüßt um 
unterstützt den vorliegerrlen Entwurf zu einem Burxiesgesetz über die Aus­
ülJurq der Psychotherapie. Inhaltlich um fonnal ist diesem Entwurf ein 
hohes Maß an Konsequenz, Geschlossenheit um sozialwissensdlaftlicher 
Karprt:enz zuzubilligen. 

Er stellt einen ersten, jedoch l::Iedeut:emen uni gnnXll.egenden Schritt zu 
einer umfasserx3en uni den F'orderun:Jen der Weltgesun:nleitsorganisation (lfi» 
entsprec:herrle Regelm:g der psychosozialen Ve:t'SO:rgun::J der öste.n:eichi.sc:hen 
Bevölkerurg dar. 

Die tstereridlsiche Gesellschaft für Sprachheilpädagogik stellt sich gerne 
zu weiteren Erört:en.lnJen um Beraturgen, die eine Vertlesserun:J der psydlo­
sozialen VersorgtllJ1 ä:rt:erreidls zmn Ziel haben, zur V~. 

\L-t~Z~ 
In;:Je Frühwirth, SO 

25 Kopien ergehen an 
das Präsiditnn des Nationalrates 

Wien, am 5.2.1990 
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